
sind, bedürfen der standardgerechten Aufbe­
reitung im Herbst 
Bei Speisekartoffeln gilt gleichermaßen als 
Hauptweg die möglichst schonende Einlage­
rung über kurze Aufbereitungslinien unter 
Einbeziehung der nur unbedingt notwendi ­
gen Trennprozesse. 
Die Gestaltung der Aufbereitungslinien muß 
sowohl eine vollständige als auch eine nur 
teilweise Zuordnung folgender Prozesse er­
r:nöglichen: Abscheiden übergroßer stücki ­
ger Beimengungen, Abscheiden von Fein ­
erde und Feinkraut, Abscheiden von Unter­
größen und Übergrößen, Abscheid,en von 
Steinen und Kluten, Reinigen, Verlesen, 
Fraktionieren sowie Beizen . Als besondere 
Aufgabe für Forschung und Entwicklung ist 
die Bereitstellung eines Verleseautomaten 
anzusehen. Sein Einsatzgebiet sind sowohl 
Pflanzkartoffeln als auch Speisekartoffeln 
(ungeschält und geschält). Durch den Einsatz 
von Verleseautomaten wird eine beachtliche 
Verbesserung der Marktwarequalität erwar­
tet. Der teilweise bereits nicht' mehr abge­
sicherte Bedarf an Verlesepersonal wird da­
durch deutlich gesenkt 
Um eine Minderung des Marktwareanteils zu 
vermeiden, steigen beim Einsatz des Verlese­
automaten die Anforderungen zur Qualitäts­
erhaltung im gesamten Verfahren jedoch 

deutlich an . Das Waschen von Speisekartof­
feln ist ebenfalls als Beitrag zur Verbesse­
rung der Marktwarequalität anzusehen. Für 
die weitere Entwicklung im Verfahrensab­
schnitt Aufbereitung, Lagerung und Ver­
marktung sind folgende Haupttendenzen 
charakteristisch : 
- Bereitstellung eines einlagerungsfähigen 

Erntegutes durch ackerbauliehe und agro­
technische Maßnahmen sowie verbes­
serte Erntetechnik 

- Minimierung der Trenn - und Förderpro­
zesse zwischen Erntetransport und Lage-. 
rung durch schonende Umschlagverfah­
ren, kompakte und kurze Annahme- und 
EinlagerullQslinien mit der wahlweisen 
Möglichkeit, notwendige Trennprozesse 
sowie chemische Behandlungsmaßnah ­
men einzuordnen 

- zunehmende Verlagerung der vollständi ­
gen Aufbereitung auf den Zeitraum unmit­
telbar vor der Vermarktung 

- zunehmende Automatisierung der Trenn­
und Förderprozesse einschließlich erfor- -
derlicher Reinigungsverfahren sowie Ver­
bindung zum betrieblichen Abrechnungs­
system 

- Weiterentwicklung von Beizverfahren für 
Pflanzkartoffeln mit dem Ziel der Erhö­
hung der Wirksamkeit, der Ausdehnung 

des Wirkungsspektrums, der Senkung des 
Wasserverbrauchs, der Minderung des­
technischen Aufwands uno der Umwelt­
belastung sowie wahlweise Anwendung 
zu verschiedenen Zeiten zwischen Ernte 
und Pflanzung 

- Bereitstellung verbesserter Technik min-
destens in zwei Leistungsgruppen: 

fü r große ALV-Anlagen Durchsatz etwa 
40 t/h 
für kleine ALV-Anlagen und Sortier­
punkte Durchsatz etwa 15 bis 20 t/h _ 

- verbesserte technische Lösungen zur Ein­
und Auslagerung von Kartoffeln in Groß­
mieten. 

Zusammenfassung 
Die Differenziertheit der Bedingungen, aie 
bezüglich Standort, Erntebedingungen, be­
absichtigtem Verwendungszweck der Kartof­
feln, betrieblichen Möglichkeiten und Witte­
rungsverlauf charakterisiert werden, kann zu 
Unterschieden in der Verlahrensgestaltung 
zwingen. Je besser es gelingt, diesen Bedin­
gungen durch flexibles Gestalten der Verfah­
ren unter Einbeziehung vereinheitlichter Ele­
mente, Baugruppen und typisierter Lösun­
gen zu entsprechen, um so eher wird es ge­
lingen, kartoffelgerecht und effektiv zu pro­
duzieren . A 5061 

Erzeugung von Qualitätskartoffeln durch Anlagen 
der Naßaufbereitung 

Or_ agr. O. Frenzel, KOT/Prof. Or. agr~ S. Scheibe, KOT 
Ingenieurhochschule Berlln-Wartenberg, Sektion Mechanlslerung der pflanzenproduktion 
Olpl.-Ing. H. Hampf, KOT, VEB Ingenieurbüro Obst, Gemüse und Speisekartoffeln Groß Lüsewitz 

1. Problemstellung 
Speisekartoffeln werden mit sehr unter­
schiedlichen Beimengungsanteilen je nach 
Standort, Ernte - und Aufbereitungsverfahren 
eingelagert (Tafel 1). Das Lagergut ist vor der 
Vermarktung qualitätsgerecht nach Standard 
TGL 7776 aufzubereiten . Kartoffelpartien mit 
hohen Fäule· und Beimengungsanteilen er· 
schweren ein exaktes Verlesen, so daß män · 
gelbehaftete Kartoffeln in der Marktware 
verbleiben . Für ein qualitätsgerechtes Verle ­
sen sind beimengungsfreie Kartoffeln , die 
nicht durch Faulbrei verschmiert sind, not­
wendig. Diese Forderungen können durch 
die Naßaufbereitung erfüllt werden . 

2. Naßaufbereitungsanlage 
Die Naßaufbereitungsanlage (Bild 1) besteht 
aus einem Hydrosortierer, einer Bürstenwal ­
zen-Düsen-Waschmaschine, einem OberfH!· 
chenwasserreduzierer und einem Wasser­
kreislauf mit Sinkstoffabscheider und Vor­
ratsbehälter. Das von der Bürstenwalzen ·Dü­
sen-Waschmaschine und dem Oberflächen­
wasserreduzierer anfallende Schmutzwasser 
wird unterhalb dieser beiden Maschinen 
über ein Sieb geleitet, in einem Pumpen­
sumpf gesammelt und mit einer Pumpe in ei­
nen Sinkstoffabscheider gefördert. Der Hy­
drosortierer besteht aus einem Trennschacht 
und einem Austrageschacht. Der Austrage­
schacht, der den Bandförderer für den Bei­
mengungsaustrag aufnimmt, ist mit dem ge­
neigten Trennschacht lösbar verbunden und 
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kann den Erfordernissen entsprechend für 
einen Links- oder Rechtsaustrag, bezogen 
auf die Längsachse der Maschinenanord­
nung, vorgesehen werden. Die Wasserzu­
führung für den Trennschacht erfolgt im un­
teren Teil des Austrageschachtes . Das För­
derwasser zum Einschwemll)en des Gutes 
wird über eine Düse am Anfang der 
Schwemm rinne zugegeben. Der Austrage­
schacht hat einen Rohrstutzen für ein Was ­
serablaßventil und zwei Reinigungsklap­
pen . 
Der Hydrosortierer' HDS600 ist für Gut­
ströme von 20 bis 30 t/h, je nach Art und An­
ted der Beimengungen im Gutstrom, ausge­
legt. Zum Fördern und Trennen wird ein 
Wasservolumenstrom von 90 bis 120 m3/h 
benötigt Die dem Hydrosortierer nachge­
ordnete Bürstenwalzen-Düsen-Waschma· 
schine BDW1200 hat eine ansteigende Reini­
gungsfläche mit einer Breite von 1200 mni, 
die von 12 aus Bürstensegmenten gefertigten 
Walzen gebildet wird. Die Bürstensegmente 
sind Viertelschalen, die mit Dederonborsten 
bestückt sind _ Oberhalb der Reinigungsflä . . 
ehe befinden sich Düsen für KreisJaufwasser 
und Frischwasser, die den Schmutz, der mit 
den BÜTstenwalzen gelockert " wurde, abspü­
len. Da das dem Hydrosortierer zugeführte 
Wasser gemeinsam mit den Kartoffeln in die 
Waschmaschine gelangt, sind bis zur 4. Bür­
stenwalze keine Düsen erforderlich, so daß 
Kr-eislaufwasser nur im Mittelteil der Reini ­
gungsfläche und Frischwasser erst am Ende 

der Waschmaschine auf die Kartoffeln ge­
spritzt wird . Unterhalb der Reinigungsfläche 
sind ein Siebboden mit Räumeinrichtung 
(Kratzerkette) und ein Pumpensumpf passend 
in der Tragkonstruktion angeordnet. Siebe 
mit einer Lochweite von 2 mm trennen alle 
größeren Bestandteile vom Wasser und ver­
hinderri dadurch ein Verstopfen der Pumpep 
und Düsen . 
Der Oberflächenwasserreduzierer besteht 
aus 24 beschichteten Walzen mit darunter· 
liegenden Andrückwalzen . Die Walzen sind 
horizontal am Walzeritisch angeordnet Auf­
gabe des Öberflächenwasserreduzierers ist 
die Verminderung des Oberflächenwassers 
an den Kartoffeln, um die Nachfolgetechnik 
nicht mit Tropfwasser zu belasten und den 
Abtrocknungsprozeß der Kartoffeln zu be­
schleunigen. Das abtropfbare Oberflächen­
wasser wird bei einer einschichtigen Bele ­
gung nahenJ vollständig abgeführt, so daß 
die gewählte-Arbeitsbreite von 1500 mm für 
einen Kartoffelmassestrom von 20 tJh aus­
reicht. Die Oberflächenwasserreduzierung 
an den Kartoffeln wird durch die Wasserab­
führung von den beschichteten Walzen be­
einflußt. Das mehrfach genutzte Wasser wird 
mit Hilfe von Pumpen, Armaturen und Roh­
ren über einen Sinkstoffabscheider und ei ­
nen Vqrratsbehälter, die beide als Hochbe­
hälter ausgebildet sind, im Kreislauf geführt . 
Ein Niveauunterschied zwischen dem Was­
serspiegel im Vorratsbehälter und dem im 
Trennschacht des Hydrosortierers von etwa 
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Bild 1. Naßaufbereitung san lage für Gutströme von 20 tlh; 
HDS hydraulischer Dichtesortierer, BDW Bürstenwalzen ·Düsen ·Waschmaschine, OWR Maschine 
zur Oberflächenwasserreduzierung, SE Siebeinrichtung, PS Pumpenstumpf, VB Vorratsbehälter, 
SA Sinkstoffabscheider, P1 Kreiselpumpe KRDH 501200, P2 Kreiselpumpe KRDHY 1001250 

2 m sichert bei freiem Zulauf einen gleich · 
mäßigen Wasservolumenstrom am Trennor· 
gan des ·Hydrosortierers HDS600 und damit 
eine hohe Trenngüte. Der Sinkstoffabschei· 
der (Bild 2), für den ein Durchmesser von 

9 

3 m gewählt wurde, besteht aus einem zylin· 
drischen Behälter mit einer kegelstumpffÖr· 
mi gen, nach innen geneigten Sohle, die in 
einem senkrechten Rohr, das als Schlamm­
sammelraum dient, mündet. Die zu klärende 

r------- - - --------, 
Bild 2 
Sinkstoffabscheider mit 
Überlaufrinne und 
radiometrischer Meß· 
einrichtung am 

2 

; Schlammsammel· 
raum; 
1 Strahler, 2 ZulaufrOhr, 
3 Überlaufrinne, Jf Ab· 
schirmung, 5 Zählrohr· 
sonde, 6 Schutzrohr, 7 

Schlammsammelraum, 
8 Schnelischlußschie· 
ber, 9 Ablauf 

Flüssigkeit strömt durch ein horizontales Zu· 
laufrohr ein, das unten in den 'zylindrischen 
Teil des Behälters um ein Zehntel des Behäl­
terdurchmessers hinein ragt und unter einem 
Winkel von 37° zum Radius angestellt ist. Das 
grob geklärte Wasser läuft oben über den 
gesamten Umfang des Behälters in eine 
Überlaufrinne ab und gelangt von dort in 
den. Vorratsbehälter. Die Sinkstoffe, meist 
Sand, werden durch die Rotationsbewegung 
des Wassers in den Schlam'msammelraum 
gefördert: Mit einer radiometrischen Füll ­
standsmeßeinrichtung ist ein oberer oder 
unterer Grenzwert des Sinkstoffüllstands 
zu ermitteln , so daß abhängig davon die 
Schlammentnahmeeinrichtung betätigt wer­
den kann . Die im Schlammsammelraum abge· 
setzten Stoffe können als Dick· oder Dünn· 
schlamm ausgetragen werden. 

3. Ergebnisse 
Mit den vorgestellten Maschinen zur Naß· 
aufbereitung von Speisekartoffeln konnten 
sowohl in Laboruntersuchungen als auch im 
mehrjährigen Praxiseinsatz sehr gute Ergeb· 
nisse erreicht werden . Der Hydrosortierer 
HDS600 . trennt bei einem Durchsatz von 
20 tlh die Beimengungen fast vollständ ig ab 
(Bild 3) . Mit zunehmendem Beimengungsan-

. teil nimmt der Trenngütegrad für Kartoffeln 
und Steine geringfügig ab. Eine Erhöhung 
des Massestroms auf über 25 t/h vermin ­
derte mit zunehmendem Beimengungsanteil 
den Trenngütegrad merklich. Fehlgetrennte 
Steine hatten meist eine' geringe Dichte oder 
eine flache Form. Im mehrjährigen Praxisein· 
satz wurden Trenngütegrade von über 99 % 
für Kartoffeln und von über 98 % für Steine 
und Kluten erzielt. 
Kartoffeln werden mit Bürstenwalzen·Düsen· 
Waschmaschinen schonend gereinigt. Des­
halb wurden gezielt umfangreiche Untersu· 
chungen zur konstruktiven Auslegung derar· 
tiger Waschma..schinen durchgeführt. Dede­
ronborsten mit einer Dicke von 0,4 mm und 
einer Bestecklänge von 25 mm hatten den 
besten Reinigungseffekt (Bild 4) , Um auch 
unter schwierigen Eihsatzbedingungen einen 
hohen Reinigungseffekt zu erzie'len, wurden 
12 Walzen mit einem Durchmesser von 
180 mm gewählt. Auf D-Standorten wurden 
damit unter allen Einsatzbedingungen sau· 
bere Kartoffeln mit einem Restschmutzanteil 
unter 0,05 % erzielt. 
Der über die Düsen auf die Kartoffeln ge· 
spritzte Wasservolumenstrom beeinflußte 
die Kartoffelreinheit wesentlich (Bild 5). 
Bei einem Kartoffelmassestrom von 20 tlh ist 
ein Kreislaufwasservolumenstrom von über 
8 m3/h notwendig, um den Restschmutzan· 
teil auf 0,05 % zu reduzieren. Die am Ende 
der Bürstenwalzen·Düsen·Waschmaschine 
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Tafel 1. Belmengungsanteil Im Ernte· und Lagergut der ALV·Anlagen Wel . 
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Erntejahr 

1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

Beimengungsanteil 
Erntegut 
Weidensdorf Blumberg ' 
'l(, 'l(, 

53,1 
110,5 
74,8 
41,4 
36,8 
33,1 . 
45,8 

36,0 
43,2 
48,1 
67,8 
34,6 
40,4 
56,8 

Lagergut 
Weidensdorf Blumberg 
'l(, 'l(, 

13,8 
18,2 
14,0 
9,3 

12,4 
7,2 

12,9 

5,4 
6,2 
5,5 
2,6 
2,2 
1,4 
1,7 

agrartechnik, Berlin 37 (1987) 11 



100 _ iL 
0/0 

"-.... r--. - 7' -
t 98 

.......... 
.......... 

ry . r--
" 

"'" I .......... ...J. 97 
.......... 

~ 

J 70 15 20 25 . JO 0/0 .G 
m ---

Bild. 3. Einfluß des Beimengungsanteils m auf den 
Sortiergütegrad 11 des HDS 600 bei ver­

. schiedenen Kartoffelmasseströmen; 
1 KartoHelmassestrom 20 tlh, 2 Beimen· 
gungen, 3 KartoHelmassestrom 25 t/h 

Bild 4. Haftschmutzanteil H (Masseanteil) in Ab · 
hängigkeit von der Reinigungsflächen", 
länge I bei unterschiedlicher Bürstenwal· 
zenausbildung 
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. angebrachten Frischwasserdüsen für einen 
Wasservolumenstrom von 1,0 bis 2,0 m3/h 
beeinflußten ebenfalls die Reinheit der Kar-

. toHeln, die für ein Qualitätsverlesen notwen· 
dig ist Frischwasser spült das z. T. organisch 
hoch belastete Kreislaufwasser von den Kar­
toHeln ab und verhindert eine mögliche Ge­
ruchsbelästigung bei der Vermarktung. 
Bei einem KartoHelmassestrom von 20 bis 
25 tlh und einem Haftschmutzanteil von 0,5 
bis 0,7% benötigte die Bürstenwalzen-Dü· 
sen-Waschmaschine unter Praxisbedlngun. 
gen zum Reinigen der KartoHeln etwa 8 m3/h 
Kreislaufwasser und -1,5 m3/h Frischwasser. 
Zum Reinigen stark verschmutzter KartoHel­
partien (über 1 % Haftschmutz) wird ein 
Krelslaufwasservolumenstrom von über 
20 m3/h notwendig, der durch Zuschalten ei­
ner Pumpe realisiert wird. Frischwasser 
sollte unter derartigen Bedingungen mit ei ­
nem Wasservolumenstrom von 2,0 m3/h zu­
geführt werden. Um einen Teil des nach 
dem Waschen an den KartoHeln anhaften­
den Oberflächenwassers mechanisch abzu­
führen, wurden ein Stabkettenförderer und 
je ein Walzenförderer mit glatten Stahlwal­
zen sowie mit beschichteten Walzen unter· 
sucht Die Untersuchungsergebnisse zeig-
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Bild 5. Einfluß des Wasservolumenstroms 'it auf 
den Haftschmutzanteil H (Masseanteil) bei 
einem Massestrom von 20 tlh 

Bild 6. Oberflächenwasseranteil Wo in Abhängig. 
keit vom Förderweg s bei unterschiedli­
chen Arbeitsmitteln 
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ten, daß der Walzenförderer mit den be­
schichteten Walzen eine Vorzugslösung dar­
stellt (Bild 6). Ein mit 24 Walzen bestückter 
Oberflächenwasserreduzierer vermindert 
den Oberflächenwasseranteil an den Kartof­
feln von 1,5 bis 2,0% auf etwa 0,5%. 
Damit wird die an das Naßaufbereitungsver­
fahren gestellte Forderung, daß gewaschene 
KartoHeln nach dem Verlese- und Abpack-

. prozeß maximal 0,5 % Oberflächenwasser 
haben sollen, erfüllt 

·Im Praxiseinsatz wurden mit einem Oberflä­
' chenwasserreduzierer OWR 1500 bisher 
etwa 20000 t KartoHeln aufbereitet. Am auf­
vulkanisierten Gummi waren keine wesentli­
chen Verschleißspuren erkennbar. 
Bei Wasserkreisläufen, die eine Wasserkapa­
zität von 25 bis 30 m3 aufweisen, war in Ab­
hängigkeit vom Haftschmutz· und Fäuleanteil 
ein Wasserwechsel nach 1 bis 3 Wochen 
notwendig. 
Das beim Austrag von Dickschlamm abgege­
bene Wasser sowie weitere Wasserverluste 
werden durch das in der Waschmaschine 
zum Abspülen zugeführte Frischwasser er­
setzt. Eine hohe Funktionssicherheit beim 
Dickschlammaustrag wurde bisher nur er· 
reicht, wenn s.lch der Schlamm vor altem aus 

Sandbestandteilen ,zusammensetzte_ Beim 
Austrag von Dünnschlamm ist eine nachfol­
gende Schlammbehandlung in Sandfängen 
notwendig . Das in den Sandfängen oder 
Kläranlagen anfallende Wasser wird in den 
Wasserkreislauf zurückgeführt. Unter diesen 
Voraussetzungen war es in der Praxis 
möglich, den Frischwasserverbrauch ' auf 
1,1 m 3/h zu reduzieren. 
Durch Einsatz der Naßaufbereitungsanlage 
konnten vor allem die Mängelgrenzen ent­
sprechend Standard TGL 7776 ganzjährig 
eingehalten, eine Mehrausbeute aus dem La­
gergut realisiert, Arbeitszeit und Verfahrens· 
kosten gesenkt und die Arbeitsbedingungen 
wesentlich verbessert werden. Aufgrund die­
ser Vorzüge wird die Naßaufbereitung. von 
SpeisekartoHeln derzeitig in 8 Aufberei­
tungs-, Lager· und Vermarktungsanlagen 
(ALV-Anlagen) der DDR durchgeführt. 
.Zunehmend werden auch Untergrößen, die 
bei der Aufbereitung des KartoHelerntegutes 
anfallen, sowie Speise-' und Futtermöhren 
naß aufbereitet. 

4. EInordnung in vorhandene Anlagen 
Seit 1985 werden vom VEB Ingenieurbüro 
Obst, Gemüse und SpeisekartoHeln Groß Lü­
sewitz Projekte zur Einordnung der Naßauf­
bereitungsanlagen in vorhandene Speisekar­
toHel·ALV-Anlagen erarbeitet Während der 
Projektierungstätigkeit ist eine optimale Lö­
sung entstanden, die eine kompakte Aufstel­
lung der Naßaufbereitungsanlage und die 
Zuordnung eines Erdabscheiders vor dem 
Hydrosortierer vorsieht Lassen die vorhan­
denen Räumlichkeiten die Kompaktaufstel­
lung nicht zu, so werden der. SinkstoHab­
scheider und der Vorratsbehälter für den 
Wasserkreislauf gesondert aufgestellt 
Die PrOjekte zur Einordnung der Naßaufbe­
reitungsanlage sind für neu zu errichtende 
AL V -Anlagen, Rationalisierungslösu ngen 
oder Erweiterungen vorhandener ALV-Anla­
gen unterschiedlich. 
Die Praxis fordert vorwiegend eine zentrale 
Aufstellung, so daß Abpack- und Schällinie 
gleichzeitig oder nacheinander mit naßauf­
bereiteten KartoHeln beschickt werden kön­
nen. Die zentrale Aufstellung ermöglicht 
auch die SchaHung eines gesonderten Naß­
bereichs. Das dazugehörige Elektroprojekt 
berückSichtigt die Verknüpfung der Naßauf­
bereitungsanlage mit der weiteren Förder­
und Aufbereitungstechnik der Gesamtanlage 
(außer Schmutzwasserpumpe für den Was­
serkreislauf) . Dadurch bleibt der Wasser· 
kreislauf bei Stillstand der Maschinenkette 
funktionstüchtig. In die elektrotechnische 
Verriegelung der Maschinenkette ist weiter­
hin eine Füllstandsmeßeinrichtung eingebun­
den, die bei Unterschreiten des Mindestwas· 
serstandes im Vorratsbehälter die Anlage au· 
ßer Betrieb setzt. 

5. Zusammenfassung 
Die Naßaufbereitung von SpeisekartoHeln 
ermöglicht die ganzjährige Bereitstellung 
von QualitätskartoHeln bei Senkung speZifi­
scher Aufwendungen und Verbesserung der 
Arbeitsbedingu ngen . 
Die MaschineAkette der Naßaufbereitungs­
anlage wird vorgestellt . Untersuchungser­
gebnisse undPraxiserfahrungen werden so­
wohl für die einzelnen Maschinen als auch. 
für die Gesamtanlage beschrieben. Auf die 
projektmäßige Einordnung der Naßaufberei­
tung in die Gesamtanlage wird hingewiesen . 

. A 5062 
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